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Erſcheint:
Donnerstag u. Sonnabend früh Uh

Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 P
Expedition Mälzerſtraße 8.

7

ate:

Wöchentliche Weilage:

Anſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung l Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 66
Für den Monat Juni werden Abonne

ments auf ken „Merſehurger Correſhondent““ zum
Preiſe von 12 Pfg. reſte 40 Pfg. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, fowie in der Expedition
entgegen geno mmen.

Inſerate
v

finden bei der großen Auflage des
lattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

e Leber ſich
Die vielbeſprochene militäriſche Ausgeichs

maßregel in ElſaßLothringen iſt nun
Thatſache geworden. Die kaiſerliche Cabinetsordre
über Dislocationsänderungen verſtärkt die Beſatzung
der Reichslande im Ganzen um 3 Bataillone Jn-
fanterie, 1 Jagerbataillon und 1 Bataillon Fußz
artillerie, ſowie um 2 Cavallerieregimenter, alſo
Awa un 4000 Mann. Der ſpäte Termin der
Dislocation, die erſt im Herbſt bezw. nächſten Früh
jaht äintritt, die verhältnißmäßig geringen Ver
ſtätkungen der Beſatzungen, ſowie die kaiſerliche
Hinweiſung auf die Unzulänglichkeit der zeitigen
Beſahung ſelbſt für die Anforderungen des Friedens
dienſtes beweiſen zur Genüge, daß die Maßregel
einen augenblicklich kriegeriſchen Zweck durchaus
ſicht hat. Uebrigens war es in parlamentariſchen
Kreiſen ſchon im vorigen Winter bekannt, daß eine
ſolche Anordnung bevorſtehe. Der Kaiſer zögerte
jedoch der Maßregel ſeine Zuſtimmung zu ertheilen,
weil er nicht gern die Truppen aus der Provinz
ihres Corpsverbandes entfernt, bevor er ſich von
der dringenden Nothwendigkeit überzeugt hat.

Ueber den Stand der Handelsvertrags
derhandlungen mit OeſterreichUngarn
ſind viele widerſprechende und unzuverläſſige An
gaben verbreitet. Allem Anſchein nach iſt die
Sache überhaupt noch nicht ſo weit gediehen, um
von einem vorausſtchtlichen Scheitern oder auch
Zuſtandekommen des Vertrags zu ſprechen. Die
bisherigen Verhandlungen in Wien hatten einen
nur vorläufigen Charakter; ſie bezogen ſich nicht
auf die einzelnen Poſitionen des Zolltarifs ſondern
auf den Handelsvertrag an ſich. Bei dem letzteren
machte beſonders der ſog. Veredelungsverkehr
Schwieligkeiten, den die Oeſterreicher in der bis
herigen Weiſe nicht zulaſſen, ſondern durch eine
Appreturſteuer beſchränken wollten. Was die ein
zelnen Tatifpoſttionen betrifft, ſo weiß man freilich

im Allgemeinen, daß in Wien die Abſicht beſteht,
ſtatt Zollermäßigungen anzubjeten, vielmehr Zoll
erhöhungen zu verlangen. Wenn man dabei bleibt,
ſo kann in Tarif zwiſchen den beiden Reichen
fteilich nicht vereinbart werden, denn Deutſchland
kann ſich unmöglich durch einen Tarifvertrag mit
Dfſterreich binden, wenn es dadurch für ſeinen
Gyort nach Oeſterreich keinerlei Vortheile gewinnt,
ja denſelben nicht einmal unter den bisherigen Be
Angungen fortführen kann. Die Beibehaltung der
bisherigen Zollſäße iſt alſo das Allermindeſte, was
Deutſchland verlangen muß. Wenn aber zur Zeit
auch in Wien die ſchutzzöllneriſche Richtung außer
Kdentlich einflußreich ſein und ſelbſt die freihänd
Kriſchen Intereſſen der Ungarn zum Schweigen
dringen mag, ſo iſt doch noch keineswegs anzu
wehmen, daß die bis jetzt hervorgetretenen Be
ktebungen auf Zollerhöhung das letzte Wort der

dem türkiſchen Kriegsſchauplatz ſtellt ſich
immer unzweifelhafter heraus. Insbeſondere in
Aſien gehen die Dinge für die ruſſiſche Heeres
leitung ſo erwünſcht wie möglich. Der Fall von
Ardahan erweiſt ſich immer mehr als ein ſchwerer
Schlag für die Türken. Der unfähige Mukhtar
Paſcha iſt in vollem Rückzug auf Erzerum be
griffen, die türkiſche Armee in Aſien iſt in drei
Theile auseinandergeriſſen und es wird nicht lange
dauern, ſo iſt ganz Armenien an die Ruſſen ver
loren gegangen. Weniger raſch gehen die
Operationen an der Donau vor ſich. Es zeigt
ſich von Neuem, mit wie ungeheuren Natur
ſchwierigkeiten jeder Stratege auf der Balkanhalb
inſel zu kämpfen hat. Die Ueberſchwemmungen
machen den Donauübergang noch auf geraume
Zeit unmöglich und es kann kaum ausbleiben, daß
ſich Krankheiten im Lager einſtellen, die den Ruſſen
größere Opfer auferlegen könnten als offene Feld
ſchlachten. Die innere Gährung in der türkiſchen
Hauptſtadt äußert ſich noch immer in Complotten
und Unruhen, und wird unzweifelhaft in Gefolge
weiterer ungünſtiger Nachrichten vom Kriegsſchau
platz zu neuem Aufruhr führen.

Jn Griechenland hat das Miniſterium
Deligeorgis ſeine Entlaſſung genommen und ein
Coglitionscabinet unter dein alten Comunduros iſt
in der Bildung begriffen. Die Dinge drängen
auch hier immer mehr zum Krieg gegen die Pforte
und die Kriegsluſt giebt ſich in Volksdemonſtra
tionen kund.

Deukſchland.
Berlin. Durch allerh. Cabinetsordre hat das

Fort Wioppy bei Metz den Namen „Fort Kameke“
erhalten.

Wie die „Poſt“ hört, befindet ſich der Geh.
Regierungsrath Diedemann (vortragender Rath
im Stagtsminiſterium) ſeit einigen Tagen zur
Dienſtleiſtung beim Fürſten Bismarck in
Kiſſtngen. Es ſcheint danach, daß die Thätigkeit

nicht nur durch auswärtige Angelegenheiten, ſon
dern ebenfalls durch wichtige Fragen der inneren
Politik in Anſpruch genommen wird.

Die Großfürſtin Wladimir iſt am
Dienſtag Nachmitta 2 Uhr zu einem viermöchent
lichen Aufenthalt in BadenBaden eingetroffen.

Der Ex-Präſident der ainerikaniſchen Union,
Ulyſſes Grant, iſt auf ſeiner Rundreiſe durch
Europa in England eingetroffen.

Das Panzer- Geſchwader iſt am
Mai von Wilhelmshafen in See gegangen
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Alexander begeben ſtch dein Vernehmen nach

Offieiere des Generalſtabes in das ruſſiſche Haupt
quartier, um daſelbſt den Operationen zu folgen,
und ſollen der Major Vill

Miſſion deſignirt ſein.
Jn dem Proceſſe gegen Herrn von Dieſt

Daber hatte der Angeklagte u. A.
habe geäußert, daß der Kaiſer die „Reichsglocke“
mitunter und zwar durch
Darauf antwortet der heutige „StaatsAnzeiger“:

öſterreichiſchen Regierung geweſen.
Die inilitäriſche Ueberlegenheit der Ruſſen auf

„Wir ſind demgegenüber zu der beſtimmten Erklärung

ermächtigt, ß

des Reichskanzlers auch während der Beurlaubung

Auf die Einladung des Kaiſers
mit Allerhöchſter Ermächtigung des Kaiſers einige

aume und der Major
Graf Wedel vom großen Generalſtab zu dieſer

ausgeſagt, er

eine Dame erhalte.

daß Se Majeſtät der Kaiſer und König

weder von einer Dame des gedachten Namens, noch von
irgend einer anderen Seite, jemals eine Nummer der
früher unter dem Titel „Eiſenbahnzeitung“, ſpäter unter
demjenigen der „Reichsglocke“ hier erſchienen Zeitung
empfangen, und daß Allerhöchſtderſelbe von dem Jnhalte
dieſer Zeitſchrift überhaupt niemals nähere Kenntniß ge
nommen hat.

Officiss wird aus Berlin berichtet „Die
viel beſprochenen militäriſchen Ausgleichs
maßregeln ſind am Sonnabend durch eine vom
Kaiſer vollzogene Ordre feſtgeſtellt worden. Es
werden, in völliger Uebereinſtimmung mit früheren
Meldungen der „M. Ztg. zwei Cavallerieregimenter
undein Jnfanteriebataillon nebſt einem Jägerbataillon

und einem Bataillon Fußartillerie theils im Herbſt
dieſes Jahres, theils im Frühjahr 1878 nach den
Reichslanden verlegt werden. Jm nächſten Herbſt
wird zunächſt das 13. Dragonerregiment, bisher
in Flensburg, und das 29. Jnfanterieregiment,
bisher in Koblenz und Deutz, ſowie das 8. Jäger
bataillon, bisher in Weſtfalen, in die neuen Gar
niſonen abgehen Jm nächſten Monat folgt das
7. Ulanenregiment, bisher in Saarbrücken. Da
gegen geht wieder das 7. Dragonerregiment von
Stendal nach Saarbrücken und das 6. Dragoner
regiment von Schmiedeberg in der Provinz Sach
ſen nach Stendal. Der Zeitpunkt der Verlegung
beſtätigt, daß eine Maßregel von augenblicklicher
politiſcher Bedeutung nicht beabſichtigt wird. Jn
der kaiſerlichen Ordre wird überdies ausdrücklich
geſagt, daß Se. Maj. bei dem Beſuch in den
Reichslanden die Ueberzeugung gewonnen habe,
daß die bisherigen Garniſonen auch für den
Friedensdienſt nicht ausreichend ſeien.

Das neue Reichspatentamt, welches
am 1. Juli er. ins ben treten ſoll, wird, wie
wir hören, unverzüglich gebildet werden, ſobald der
Geſchäftsgang c. die Zuſtimmung des Bundes
raths erfahren hat. Bis ſetzt ſind dem neuen
Amte Dienſträume noch nichr angewieſen, doch
ſteht zu hoffen, daß daſſelbe im Decker ſchen Grund
ſtück untergebracht werden wird. Man nennt
unter den künftigen ordentlichen Mitgliedern des
Amtes u. A. auch den kaiſerl. Geh. Regierungs
Rath Nieberding, der, wie bekannt, auch bei
der Entſtehung des Patentgeſetzes betheiligt war.

Das Schickſal der Gotthardteiſenbahn
erregt zur Zeit ein allgemeines Jntereſſe, nament
lich auch in Deutſchland Bekanntlich hat das
deutſche Reich zu dem Bau eine Subvention von
20 Millionen Francs beigeſteuert und dieſe Summe
der Uebereinkunft gemäß ratenweiſe bezahlt, ſo daß z. B.

in dem Reichshaushalt in dieſen Jahre ein Betrag
von etwa 2 Millionen Markt für jenen Zweck
bewilligt wurde. Das große Unternehmen iſt nun
aber dadurch in's Stocken gekommen, daß der
urſprüngliche Koſtenanſchlag von 187 Millionen
Francs ſich als lange nicht ausreichend erwies
Vor etwa fünfviertel Jahren wurde ein neuer Ueber
ſchlag gemacht, der jene Urſprüngliche Berechnung
um 102 Millionen übertraf. Darauf wurde als
dann eine Commiſſion niedergeſetzt, welche unter
Streichung aller entbehrlichen Ausgaben das noth
wendige Mehr auf 74 Millionen Mark herabſetzte.
Die Frage iſt nun, wie weit die drei Staaten
Jtalien, Deutſchland, Schweiz, geneigt ſind, dieſem
höheren Koſtenbetrag gemäß ihre Subventionen zu
erhöhen. Deutſchland hat allerdings ein großes
Intereſſe an der directen Schienenverbindung mit



Jtalien, auf der andern Seite muß man äber doch
Anſtand nehmen, noch höhere Opfer für ein Unter
nehmen zu bringen, welches durch den übermäßig
lüxuriöſen Bau der Linien ſüdwärts vom Gott
hardttunnel in ſo unvorhergeſehener Weiſe vertheuert
wurde. Der Gotthardttunnel ſelbſt hat nicht mehr
Ausgaben verurſächt, als vorher berechnet war.
Jn dieſen Tagen wird nun eine Conferenz be
ſtehend aus den Commiſſarien der verſchiedenen be
theiligten Staaten zuſamimentreten, mit der Auf
gaäbe, die neuen Anſchläge noch möglichſt herabzu
ſetzen und die Höhe der zur Fertigſtellung der An
lage erforderlichen Summe endgültig feſtzuſtellen.
Was Deutſchland betrifft, ſo werden alsdann die
Bundesregierungen ſich entſcheiden müſſen, ob und
welche höheren Beiträge ſte zur Förderung des
Baues dem Reichstag im nächſten Etat vorſchlagen
wollen.

Die ſtändige Deputation des deutſchen
Juriſtentages hat ihre diesjährige vorberathende
Sitzung in den Pfingſtfeiertagen zu Jena unter
ſehr zahlreicher Betheiligung der Mitglieder abge
halten. Der einſtimmige Beſchluß iſt, der „Nat.
Ztg.“ zufolge, dahin ausgefallen, eine General
verſammlung im Auguſt dieſes Jahres nicht ab
zuhalten. Die Gründe des Beſchluſſes ſollen den
Mitgliedern durch ein Circular mitgetheilt werden.

Orienkaliſcher Kriegsſchauplatz

Rußland Delegramin des Oberſt
dommandirenden der Kaukaſusarmee
vom 29. Mai Geſtern dirigirte Generallieutenant
Oklobjio ſeine Avantgarde unter dein Oberſt
Gurtſchin auf das linke Ufer des Kintriſchi,
um die Höhen von Samebg auf dem linken Flügel
der türkiſchen Poſttionen zu nehmen. Das Unter
nehmen war erfolgreich. Gleichzeitig wurde eine
kleine Colonne unter dem Fürſten Melikoff den
Kintriſchi hinauf geſandt, um die Bevölkerung
von Kabuleti von den türkiſchen Poſitionen abzu
ſchneiden. Ungeachtet der Schwierigkeiten beſetzte die

Colonne eine Poſttion, 6 Werſt von Chazubani.
Unſer Verluſt betrug bei beiden Colonnen zuſam-
men 4 Tode und 30 Verwundete

Telegramme von der Dongugarmee
conſtatiren, daß die durch die Regengüſſe hervor
gerufenen Ueberſchwemmungen die Bahn
beſchädigt haben, wodurch die Truppenbewegung
verhindert iſt. Vom Kaukaſus werden ebenfalls
Regengüſſe und Unwegſamkeit gemeldet.

Die von Konſtantinopel in dieſen Tagen
ſogar officiös mitgetheilte, etwas unglaubliche Nach
richt von der Wiederbeſetzung Ardahans durch die
Dürken wird von Petersburg aus entſchieden in
Abrede geſtellt.

Großfürſt Wladimir iſt von Petersburg
zur Donaugrmee abgereiſt; Prinz Sergei Maxi
milianowitſch hat ſich bereits am 28. v. M. nach
dem Hauptquartier begeben.

Eine Petersburger Correſpondenz im „Nord“
ſagt, Rußland habe weder den Wunſch noch
ein Jntereſſe, auf die von dem engliſchen
Staatsſecretär Croß berührten Fragen einzugehen.
Das einzige Kriegsziel bleibe die ernſtliche Beſſerung
des Looſes der Chriſten auf ausgedehnteren und
wirkſameren Garantien, als in früheren diplomati-
ſchen Programmen feſtgeſtellt ſei; hätten auch die
Mittel gewechſelt, ſo bleibe doch der Zweck derſelbe.
Um denſelben zu erreichen, brauche Rußland nicht
nur nicht die Intereſſen Englands anzugreifen,
es ſei vielmehr intereſſirt, den Wünſchen der eng
liſchen Regierung Genüge zu leiſten, um raſcher
das gewünſchte Ziel zu erreichen. Die Antwort
Rußlands werde geeignet ſein, das engliſche Cabi
net völlig zu beruhigen.

Das ruſſiſche Geſchwader, welches
aus den amerikaniſchen Gewäſſern zurückkehrt, ſoll
zum Theil nach Kronſtadt gehen, zum Theil aber
bei Gibraltar Stellung nehmen, um die Schiffe
aufzubringen, welche für die Türkei beſtimmte
Kriegscontrebande führen. Erſt im Monat Juni
ſoll der Großfürſt Conſtantin mit einem Geſchwader
von ſechs Panzerſchiffen von Kronſtadt auszulaufen
gedenken, um Smyrna zu beſetzen.

Rumänieu. Jn die Poſttion bei Kalafat
ſind neuerdings 60 ruſſiſche Geſchütze eingeführt.

Aus Bukareſt wird unterm 29. Mai be
richtet, daß in Folge der wiederholten Unfälle

auf den rumäniſchen Eiſenbahnen der
Generaldirector Gillour von dem Großfürſten
Nikolaus nach Plojeſchti berufen worden ſei. Der
geſammte Betrieb der rumäniſchen Eiſenbahnen ſolle
in kürzeſter Zeit ausſchließlich in die Hände der
ruſſiſchen Verwaltung übergehen. Das
ſtarke Austreten der Flüſſe richte überall
ſehr großen Schaden an. Alle Bemühungen
der rumäniſchen Regierung, die Aprilconvention zu
einem Allianzvertrag mit Rußland zu erweitern,
ſtnd an dem Widerſtreben der ruſſtſchen Regierung
bisher geſcheitert.

Auf Befehl Osman Paſcha's iſt die Donau
bei Adakaleh abermals geſperrt.

Türkei. Das ottoinaniſche Hülfscomite hat
bei dem Genfer Centralcomité gegen die Beſchie
ßung des Spitals in Widdin durch die Kala
fater Batterien Proteſt erhoben.

Die Pforte hat den hieſtgen Vertretern der
Mächte mitgetheilt die in den letzten Tagen vor
genommenen zahlreichen Verhaftungen ſeien erfolgt,
weil ein auf Entſetzung des Sultans und der
herrſchenden Dynaſtie gerichtetes Complot ent
deckt worden ſei.

Ein Telegramm des „Neuen Wiener Tgbl.“
aus Conſtantinopel meldet: Die Bewegung der
Bevölkerung wächſt die Kammer hat ſich in Per
manenz erklärt; Mukhtar Paſcha iſt abgeſetzt und
ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Gerücht
weiſe verlautet, die Oppoſttionspartei wolle Midhat
Paſcha, welcher bereits auf dem Wege nach Con
ſtantinopel ſei, zum Dictator ausrufen der Sul-
tan wolle nach Adrianopel überſiedeln.

Jn Conſtantinopel herrſcht „im Palaſt“
mit dieſein Ausdruck wird die Umgebung des Sul
tans, die Günſtlings-Camarilla, im Gegenſatz zur
„Pforte“ d. h. zur Regierung, bezeichnet die
größte Kopfloſtgkeit, wie ſchon die Errichtung des
famoſen „Militärraths“ beweiſt, der aus Leuten
beſteht, die noch nie Pulver gerochen haben und
von der Strategie noch weniger verſtehen als
z. B. ein Mukhtar Paſcha. Dieſer „Hofkriegs
rath kann die Verwirrung in der Heeresleitung
nur ſteigern. Aber auch ſonſt ſteht die Camarilla
rathlos da ſte möchte den Großvezir Edhem
Paſcha, der die Auflöſung der Kammer nicht
unterzeichnen will, abſetzen, wagt dies aber nicht
aus Furcht vor einer allgemeinen Erhebung.

Der Sherif von Mekka hat ſich einem Ge
rücht zufolge bewogen gefunden, die große Almoſen
büchſe des Wallfahrtsortes zu öffnen und dem
Sultan den etwa 100 Millionen Piaſter betragen
den Schatz zur Verfügung zu ſtellen.

Der „Morningpoſt“ zufolge hat die Pforte
beſchloſſen, Ausländer in ihren Dienſt zu nehmen
eine Anzahl engliſcher Offtciere ſtänden im Begriff,
im türkiſchen Heere Dienſte zu nehmen.

Suleiman Paſcha zeigt von Moſtar aus an,
daß er mit 17 Bataillonen und 12 Tabors die
Operation nach dem DugaPaſſe unmittelbar er
öffnen werde. Er führt Proviant für Nicſte auf.
500 Pferden.

Aus Suchum-Kaleh wird gemeldet, daß
die Türken den befeſtigten Platz Zill eingenommen
haben und die ruſſtſche Beſatzung ſich zurückge
zogen hat.

Delegramme des „Reuter ſchen Buregus“:

Erzerum, 28. Mai. Die Garniſon von Peneck
hat ſich nach Olti zurückgezogen, als ruſſtſche
Druppen vor Peneck erſchienen. Die Ruſſen
machten geſtern einen Angriff auf die befeſtigten
Poſttionen vor Karakiliſſa. Der Comman-
dant der dortigen türkiſchen Druppen, Mehemed
Paſcha, griff den linken Flügel der Ruſſen an,
zwang denſelben, ſich zurückzuziehen Und verfolgte
ihn bis Tashelitcha i. Erzerum, 29. Die
xuſſtſche Armee hat gegenwärtig folgende Poſttionen
inne: Der rechte Flügel der Avantgarde befindet
ſich bei Neſſt Penek (2), die Cavallerie des Cen
trums patrouillirt ſchon ſeit mehreren Tagen bis
Vezin Vaiſan. Der linke Flügel iſt nur 6000
Mann ſtark. Das Gros der Truppen ſteht bei
Ukchukiliſſe. Die Avantgarde hatte kleinere Gefechte
mit der türkiſchen Cavallerie bei Topra Kale. Eine
Colonne hält Ardiche beſetzt. Die Stellungen der
Türken ſind folgende Der linke Flügel des
Gros befindet ſtch in Olti, ein Detachement zum
Schutze des linken Flügels bei Ardahan. Das

Centrum und das Hauptquartier haben ihte
Stellungen bei SoghanluDagh noch nicht ver
laſſen. Die Avantgarde des rechten Flügels ſteh
bei Topra Kale. Das Gros hat ſich ſtäffelförmi
von Garprane über Gülientag bis Delebara an
gebreitet. Große Bewegungen haben wegen des
aänhaltenden Regens in der letzten Zeit nicht aus
geführt werden können.

Serbien. Nach einer Meldung aus Belgrad

gekehrt, weil ſte weder in der ruſſtſchen Arme
nöch in der bulgariſchen Legion Aufnahme finden
konnten.

DrinaJnſel Adabujaklitſch, tödteten mehrere Felde
arbeiter und führten andere mit ſich fort. Zwe
öſterreichiſche Monitors liegen vor Belgrad

Aegypten.
Panzerſchiffe, welche 2000 Mann äghptiſche
Druppen einſchiffen ſollen, wird am 4. Junt hie
erwartet. Die Verhandlungen in der abyſſi-
niſchen Angelegenheit ſind beendet.

Griechen land. Komunduros ha tunter Mit

eine neue Miniſterliſte aufgeſtellt und wird
dieſelbe dem König vorlegen.

Ausland.
Frankreich. Der „Moniteur“ erklärt das

Gerücht, daß der Marſchall- Präſident ſein Amt
niederzulegen gedenke, falls er neuen Schwierigkeiten

begegnen ſollte, für unbegründet. Der Marſchall
habe ſich niemals mit einem ſolchen Gedanken ge
tragen, und ſei feſt entſchloſſen, die Gewalt bis
zum Ablauf ſeiner Amtsdauer in ſeinen Händen
zu behalten, ſeine Pflichten zu erfüllen und ſeine
Rechte zu bewahren. Der bekannte General
Ducrot, Ober-Commandant des 8. Armeecorps hat
folgenden Tagesbefehl erlaſſen Der General
Commandant des 8. Armeecorps erinnert die Corps

hat der ſerbiſche Kriegsminiſter Gruics demiſſtonitt
Die ſerbiſchen Officiere, die als Freiwillige an
Kriege Theil nehmen wollten, ſind wieder zurlce d

Die Ankunft der türkiſchen

wirkung von Drikupis und Delyannis nunmehr

An
t übernimnin glal i n

In Sonne

i re

e

r ſah
de getr
qlß ſfrita

ſu rAnneldun,

u t Her

Die Türken überſtelen am Mai 30. die ſerbiſche e

ln den 90
le Regteru

de in
ducte Re

en Veit

auſe
An Wilens ein

weſen
Stroh

W Centner

pro Ctr. frei

una bitunf Wort

ine ſelten

führer an die ſtrenge Beobachtung der von ihm
früher gegebenen Befehle: es iſt abſolut verboten
Zeitungen oder politiſche Schriften, gleichviel von
welcher Farbe ſte ſind, in die Caſernen oder Qua
tiere des Armeecorps einzuführen.
der größten Sorgfalt darüber wachen, daß dieſer
Befehl ſtreng ausgeführt wird. Wenn in der Um

befinden, in welchen Zeitungen verkauft werden, ſo

werden. Jedes Zuwiderhandeln gegen dieſen Befehl
wird ſtreng beſtraft werden.
Commandeure veröffentlichen ähnliche Befehle, was
darauf hindeutet, daß der Marſchall in der Arme
nicht ſo viele Anhänger hat, wie er geglaubt.

Das „Journal oſſtciell“ veröffentlicht eine
neue Reihe von Perſonalveränderungen in den
Unterpräfecturen. Dieſelben erſtrecken ſich
auf 123 Unterpräfecten, 31 Generalſecretäre und
3 Präfecturräthe.

Simon iſt zu ſeiner alten Beſchäftigung zurück
gekehrt, er iſt wieder Journaliſt geworden
Wie er früher an der Spitze des Sieècke ſtand
ſo iſt er jetzt als Director des Echo univerſel

Wie die „Liberté“ meldet, hat am Dienſtag
zwiſchen Thiers und Gambetta eine Be

übereingekommen, ihre Anſtrengungen zunächſt da

Kammer nicht zuſtimme.
Spanien. Jn Pampelona und San Se

baſtian wurden militäriſche Vorſtchtsmäßregeln
troffen da man eine republikaniſche Erhe

öffentliche religiöſe Kundgebung, d

könne, unterſagt.
Wie der „Agence Havas“ aus Madrid

gemeldet wird, ſind die Verhandlungen zwiſchen
der deutſchen Und ſpaniſchen Regierung hinſichtlich

der Heranziehung der Deutſchen auf Cuba zu
Kriegsſteuer nunmehr zu einem beiderſeits befriedi

genden Abſchluß geführt worden.
(Fortſetzung auf der Beilage.)

Sie müſſen mit

muß der Beſuch derſelben den Truppen ver en
end an

Die anderen Corps
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h e An zeigen. eke n Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber j

chten n keine Verantwortung i r ge 1 4 eg o z
0

hat n Am Sonntag den 3. Juni predigen
9Ut 2 Uhr 3hin W Stadthirche. 9 Uhr Hr. Paſtor Heineken. 9 m dben h 8 Uhr Nachm. Miſſionsfeſts Gottesdienſt;

die Feſtpredigt hält Herr Miſſionar Prietſch c

Frevh Aenmarhtshirche. Herr Paſtor Dreiſing.

Bekanntmachung. Die von der Handelskammer

it i ſu Fetragenen Handel Gewerbe und Bergbautreibenden

d. Momn kaſſen und für die Beitragspflichtigen der Städte durch edie ſtädtiſchen Steuer Recepturen eingezogen er C r t Gan n Merſeburg den 30. März 1877. 9 9 Be 9
dito ſo n 455 abgedruckte Reſeript der Königlichen Regierung

9 bis da W Domtirhhe. 9 Uhr: Hr. Diac. Martius.

e

in a Früh un Seichee und Abendmahl. Hr. Paſtor ſt h S1 rüh Abend Hr. Paſtor m 8Eich h Heineken. Anmeldung empſte ylt e 9 Du e
nd Weh e ne rn r m e ittage Uh ehe e Sder yſſß Katholi che ßir e. Früh r und Nachmittags r

n e en mertkant ſchen DBowlas Ann Auftaſe Der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus

i Mal h. de zu Halle a S auf die beitragspflichtigen W30. de zu Halle a. S. auf die gspflichtigen Wahlberechtigten,ödteten n in auf die in die Handels Regiſter des Bezirks ein e m e n u
5 gNausgeſchriebenen Beiträge für das Jahr 1877 betragen ſ t A 8wvo V 7 Pf. von 1 Mark (7 Prozent) Gewerbeſteuer und wer l ro er i Il m e

t der ten in dieſer Höhe für das platte Land durch die Kreis

gen in drah Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.Keendet. Vorſtehendes im Amtsblatte 1877 Seite 90 unter NB. Bei Stückabnahemne Extrapreiſe.
V Shierſelbſt wird den Beitragspflichtigen der hieſigen StadtNhonn m in Erinnerung gebracht mit dem en daß die des I e G en ne

aufgeſtelt i a fallſigen von nen zu entrichtenden Beiträge innerhalb

ſere S ſſe 3 i ſi Se zu Jaquets empfiehltDer Magiſtrat.

e en. Merſeburg. C. A. Steckner.Maſten S bin e h Stück meines Gartens als Bau aneuen Shuh erkaufen. Auguſt Peuſchel, Teichſtraße 10 Wir verlegten heute unſere Fabrik von ſeinen Ledergalanteriewagren van

i S Werkan z iidt Ah troh Verkauf. der Hälterſtraße 5 nach der Reit bahn 2.
Wochen G a 9000 Centner Weizen und Gerſten Wirrſtroh Merſeburg, den 28. Mai 1877.
ſen, de G 200 pro Etr. frei Bahn Merſeburg hat abzulaſſen e e Jrin ſten di Zuckerfabrit Körbisdorf D. Carrss e Mackaff.nan 40 Schoch Gerſten- und Haferſtroh R. Jorcke. P. Dießner.Nr bekannte O liegen zum Verkauf Vorwerk Nr. 1 bei S. Elſte. e en e ne Ketten i bie e derte Grube Delbrück bei Dieskau w eißen Pag erbier
en t e nalſtrage 9. Naß Preß Steine, großes Format und mit vorys erinnert de Wieſen Verpachtung in Tragarth. züglichem Heiz Effect offeriren wir loco Grube mit 9 Mark und

Dütt den cr. Nachn, g Ah o Tauſend. Die Gruben Verwaltung. Jſt An ittwoch den 13. Juni cr. Nachm. 3 Ahr, e e zöſener eiß- erſt ahnt t ſollen eg. 40 Mrg. Sragarther Nittergutswieſen Zum Kinder e een h d größeren und kleineren Parzellen auf 1 oder C e empfiehlt namentlich den Herren Reſtaurateuren
ühr meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich Pacht Neue Kinderzeugſtieſeln zum billigſten Preiſe ver Und Gaſtwirthen

Caſinn d luſtige hiermit einlade Sammelplatz: Gaſt i tc ine Gaſthaus in Jartner. Oelgr er len, in Treart platz ſth kauft e Wittwe Gärtner Oelgrube Nr. 7. das Flaſchenbier- Depot
wachen M erſeburg, den 1. Juni 1877. sVnhile A. Rindfleiſch, Kreis Auct.Comm. S arg Magazin. t en. 8 ch u t s

n Logis von 3 Stuben Schlaf- und Speiſekammer, Größtes Lager von allen Sorken Särgen zu billigen Merſeburg.
fee oder An Küche, Torſſtall und Waſchhaus iſt zu vermiethen Preiſen empfehle bei vorkommenden Fällen S
vekauſt on un I. Hekober zu beziehen Brühl Nr. 16 R. Ebeling Schmaleſtraße 17. Neue ſchott. MNatjes- Heringe

Er en beſtehen Sa Sie e in Loge beſtehend aus 2 Stuben 2 Kammern und W II I I neue Siſſas. Gartoſfeln à Pfo. 25 Pf.
in Il ör iſt mit Weſſ. Apfelſinen à Pfd. 50 Pfd.n gegen dent e Zubehör iſt zu vermiethen und zu Michaelis I 149 O W erree W an e 50 Pfd.

Se hen Juli ehbares Los i u g Bratheringene Ah Ein vom. l. Juli ab beziehbares Logis iſt zu ver f Stralſunder Bra ge,e verkanu t Tüneb. Neunaugenbe et ſah Geſucht Dreppe hoch. 9 delicat marin. Heringet ch ird von mir zum 1. October d. J. oder eräuch. Heringe4 veröfnhſt eſu S e g S gſpäteſtens bis zum 15 Januar 1878 ein a en ren! ruſſ. Sardinen, Brab. Sardellen
ren Wohnung für mein Geſcha S war 0 S in beſter Qualität empfiehltben eſittt S ſür mein Geſchäft E. Maylander zum Seifekochen.änder. [00 Aetznatron z fekoch E. Wolff.Geyecglſerrnin 700 Thaler g ne an r ind n el Vag

Hhur I. Hypothek werden geſucht. Näheres bei irniſſe, Säuren, Benzin, Serpentin, Kien, Putzteiptäſtden n Ulrich. Breit: t 14. und Baumöl empfiehlt billigſt 8 9 Ste e e e Huſtay Elbe olinger a Waareniſt gewen 8 a ff eab iquetts, Pressſcohlensteinen, Stettiner Dortland- Cement, ſteht E. W. Hellwig.

Fhonne ZrimaQualität, z eEcho un Böhm. u. Deutscher Kohle empfiehlt in jedem e un vihigſten Preiſe t ſt
a heute ab zum billigſten Preiſe franco Stalll Gustav Dibe. e u Se 50 on

J ius D s eZur Beachtung!! n hege Khntnhen Shhiofgartent
Temparatur des Waſſers am I. d. M 140 R.v be egunge n Aoht a Dior Beſten engliſchen Hanfzwirn auf Rollen, weiße a Jne und ſarbige Schweizer Hide für Schuhmacher Geistliches Concert

un S. Keif Kurz ſche Brauerei) in Nürn ſowie ausgezeichnete Chappe-SHeide in allen Far e
a ind e berg irect bejogen, halte Niederlage und einpfehleſben und Staärken, Nähmaſchinen- Zwirn, in der Stadtkirche zu Merſeburg
ſchen Elbiges in Flaſchen und Gebinden außer dem Knopfloch Seide ſchwarz und farbig, Stoß Sonnabend den 2. Juni 1877, Abends 6 Ahr.
ſkaniſche auſe. Dieſes Bier wird wegen ſeiner Reinheit Schnure, Band, Haken und Heſen, alle Sorten a a wirr Schiff und 50 Pf. Em
e n e e auch Kranken zur Stärkung empfohlen. a e e n en poren) bei den Herren Wieſe und SautLe mm
ind gen W. Leihri früher W rn ſtige zur Schneiderei gehörige Artikel empfiehlt zu Ve Antnhen ißring, früher S Harniſch, billigſten Preiſen Funkenburg.

erſeburg, OberBurgſtr. Nr. 4 oe 5gu I. a Roßmarkt 10. Sonntag den 3. Juni Flügeltänzchen. Anfang 8Ausverkauf e Dr. Hachſe, Halle aS. Uhr. Bei ungünſtiger Witterung nach Se Vründmn.as an
en

andlun iſt S eegern moderner künſtlicher Blumen Leipziger Str. 7 Thü v IIen al b 1 empfiehlt ſich zur Anferkigung künſtlicher Zähne, ganzer U Imger D 0bedee bei C W Hellwi Gebiſſe (nach neueſter Methode ohne Gaumenplatte),
e Reinigen und Plombiren der Zähne Reparaturne Sonntag den 3. Juni von Abends 8 Uhr ab Tänzcheng P S 1 inzw. t Markt 3. werden in 4 Stunden gut und ſauber angefertigt. G. Schrödereilage



Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage mein ſeit 27

Helreide und Producken-Heſch
V 9 ean Herrn Hugo Eichhorn hierſelbſt

abgetreten habe, welcher daſſelbe ganz in der bisherigen Weiſe fortführen wird.
Die Einziehung der Aetiven behalte ich mir ſelbſt vor, Paſſiven ſind nicht vorhanden.
Für das mir ſo reichlich bewieſene Vertrauen ſtatte ich gleichzeitig meinen beſten Dank ab und bitte

freundlichſt, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Merſeburg, den 1. Juni 1877. lich.

ahren betriebenes

äft

I.

Nachdem ich laut Vorſtehendem das

Getreide und Producten- Geſchäft
des Herrn C. Zaulich hier

mit heutigem Tage übernommen habe, werde ich daſſelbe unter meiner Firma in Verbindung mit meinem

Düngemittel-Geschaäft
unverändert weiter betreiben, gern bemerkend, daß mir Herr
fernerhin rathend zur Seite bleiben wird.

Ich bitte höflichſt, das Herrn Zaulich bewieſene
ſichere, daß ich bei ſolideſter Bedienung ſtets die ſtrengſte

Merſeburg, den 1. Juni 1877.

OGelgrube!
Echt böhmiſche Bettfedern und Dannen billigſt in nur reiner vorzüg

ſofortigen Füllen, auch vom Stück.
Steppdecken und die ſo beliebten billigen Hetten,

das vollſtändige Bett (Deckbett, Unterbett und zwei Kiſſen) von 36 bis 42
die Hetten- und Hettfedern- Handlung vonempfiehlt

ev Oelgrube
Ohne

Empfehle einen großen Poſten

Reellität und Gewiſſenhaftigkeit beobachten werde.

O ube!
licher Waare.

ncurrenz!
J e

breite bunte Köper- Gardinen à Elle 50 S.
Englische und Schweizer Tüll-Gardinen,

einzelne Fenſter enorm billig.
Diſch, Bett und Kommoden Decken in Cachemir, Gobbelin,

breite ZWirn-Gardinen, das Stück vo

Ganz enorme Auswahl bei Robert Cohn.Halle a S.
i im e m n wen wenVSinger's Original Nähmaschinen,

Wehler G Wilson- Nähmaschinen
(verbeſſertes Syſtem, ganz geräuſchlos arbeitend),

Ha meh Näblinners ehrten ſowi
Ha v er e Marne nen

Tuch, Rips und Waffelſt
B. 3599

e

empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen unter mehr
jähriger Garantie

F. FBerarn, Roßmarkt 10.

Zaulich mit ſeiner langjährigen Erfahrung

Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und ver

Hugo Eichhorn.

Jnlette zum

Mark, hält ſtets auf Lager und

Miaur San

l n 33 Ellen à 5 Fr.breite Mull-Gardinen, das Stück von 33 Ellen à 4 Thlr.,
I Stollenauskegeln.

off.

e alle

Theater Anzeige.
mit einem geehrten Publikum die ergebene An
ß ich von heute ab durch Herrn Selbmann die

Zeichenliſte des II. Abonnements vorlegen laſſe, und in
dem ich hoffe, daß mir das Vertrauen in ebenſo reichem
Maße als beim 1. Abonnement zu Theil wird, empfehle
mich Hochachtungsvolt

F. W. Benneke, Director

Sdwner -Pühater n To.
Sonntag den 3. Juni 1877. Zum erſten Male Wenn

Leute Geld haben Komiſches Lebensbild in 3 Alten
don A. Weirauch. Muſik von Th. Hauptner.

Montag den 4. Juni 1877. Auf Verlangen zum zweiten

Male e len e mit Cſang in 3 Akten und einem Vorſpiele von H. WillenMuſtt von B. Bial. Wien ten. 3

Hier
zeige da

Sommer Theater zur Funhenburge
Sonntag den 3. Juni 1877. Sein Mephiſto. Luſtſpiel

in 3 Akten von Ferdinand Werner Hierauf. Da
Sonntagsräuſchchen. Luſtſpiel in Akt von Wil
helm Floto.
Anfang 7 Uhr. F. W. Benneke.
Theater in Lauchſtädt

Sonntag den 3. Juni zur Eröffnung der Saiſon d
Waiſe von Lowod. Schauſpiel in 2 Abtheilungen
und 4 Akten von Charlotte Birch- Pfeiffer

Kaſſenoffnung Uhr. Anfang s Uhr
Wilhbeimi, Director

V henſhanFalvor Mülholms Hall.
Den geehrten Damen öfferire von Morgen Sonntag nen de

ab vorzügliches Weissbier. nnd ſidFrüh Speckkuchen.
erelle. h hart

an wconſtatiMorgen Sonntag Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſt winin

S e ſün trümphirin deRünbel's Restaurationg
Heute Abend von 7 Uhr an Salzknochen. r Welt

Hosptalgauvten. h WSonntag den 3. Juni von 4 Uhr Nachmittags en eher aäh

n etrege
in de ſo

i

Merſeb

her He

Augen.Sonnabend den 2. Juni von 7 Uhr ab Salzknoch
mit Sauerkraut und Meerrettig, wozu freundlichſt e

ladet K. Wehlann vPggert's Restauration
Neumarkt. unHeute Sonnabend von Abends 7 Uhr ab Salzknoche n

Hierzu ein Töpfchen Lagerbier ff. à 10 Pf. i M

Zur Tanzmuſik in Menſche dhn Maſſe
Sonntag den 3. Juni bei gut beſetztem Orcheſtet a i

freundlichſt ein r R. Polleh enh neMEDSCHAV. t h n Ikheſ
Sonntag den 3. Juni von Nachmittags 9 uhr tn v

Tanzmuſik bei ſtark beſetztem Orcheſter hierzu ldh an m
freundlichſt ein g. Ködel h ſ ded
Fraiwillige Turner henFreiwillige urner-Feuer wen

Moſlog den An e. Uebſng Verſammlung ne
Abends Uhr quf dem Rathehoſe en

beUnentſchuldigtes Nichterſcheinen wird beſtraft. n
e

Großer Ausverkauf
Sächvischen WeissWaaren (eigener Fabrik)

von H. Rossner aus Auerbach
im Gaſthofe zum goldenen Hahn.

Von heute ab und folgende Tage werden daſelbſt eine große Auswahl von Gardinen in Zwirn, Tüll un
Mull, Chirting, Chiſſon, Piguée, Bettdecken, Spitzen, Kragen, Häkelſtoff,
chlagende Artikel zu äußerſt billigen Preiſen abgegeben.

Herzog Onrstian,Hierdurch empfehle ich meine dunkeln und hellen Biere

O. Gürth zu Weißenfels deraus der Brauerei des Herrn
geneigten Beachtung eines geehrten Publikums ganz ergebenſt

Kobert Eckhkarclt.

ſowie alle in dieſes Fach ein

Das Commande h en

e all rer 9 t87 unFreiwillige Feuerwe
(Dionier- Compagnie n h

Montag Abends 7 Uhr Uebung San
platz Rathshof. Das Eommande t

nStadtiſche Feuerwen
t

Montag Abenes 8 Uhr Uebung nNulandtsplatz. Ser Löſchotrectu
Omwibusfahrt

Sonntag den 3. Juni nach Zöſchen zum Küichene
Abfahrt von hier 1 Uhr E. Kra

Arbeitergeſuch.
20 Arbeiter finden Beſchäftigung beiF. Bielig, Schachnet

en r

9

M n

d

n
t

n h

i d
O ſortiren gründlich verſtehen
tigung bei J. Goldſchinidt in
Bahnſtation. Fahrgeld wird vergütet.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 66 des Merſeburger Correſpondenten vom 2. Juni 1877.
Den Herren Grundbeſitzern

ſich ünterzeichneter zur Ausführung von Ver

weilenden Präſidenten des preußiſchen Abgeordneten

hauſes v. Bennigſen ein Diner. Nach dem
10p empfiehlt Herechnungen, Eintheilung von Plänen und ſelben fand ein Empfang ſtatt, bei welchem der

ſſungen nv M geometriſcher Arbeiten

vom 5.Schaefer e a D.
Präſident der Deputirtenkammer, viele Deputirte,
darunter Sella, Bertani, Bonghi und Ventura
und zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten ause

e
politiſchen und literariſchen Kreiſen, ſowohl

Nothwendigkeit verſetzt, einen Theil der Kinder zu
Hauſe zu laſſen, oder der Schule länger zit ent
ziehen, als gut iſt. Wie mancher Penſtonshalter,
der Gymnaſtaſten und Schüler der Bürgerſchule
zu Penſtonären hat, kommt faſt um ſeine Ferien.
In manchen andern Städten hat man ſich in dieſer
Ferienfrage erfolgreich bemüht. Die Magdeb. Zei

a Ein großartiger Erfolg
iſt es ohne Zweifel, wenn von einem Buche 90 Auf
lagen erſchienen ſind und um ſo großartiger iſt der

ſelbe, wenn dies trotz gehäſſiger Angriffe mög
J lich war und in einer ſo kurzen Zeit, wie

ſolches der Fall bei dem illuſtrirten Buche

l

Or. Airy's Matarheilmothode

Se echleliche populärmedieiniſche Werkkann mit Recht allen Kranken, welche bewährte

Heilmittel zur Beſeitigung ihrer Leiden an
enden wollen dringend zur Durchſicht empfohlen

i i ten Atteſte beweiſen diewerden. Die darin abgedru iiſe, anßerordentlichen Heilerſolge und ſind eine Garantie
dafür, daß das Vertrauen nicht getäuſcht wird.
Obiges über 500 Seiten ſtarke, nur 1 Mark koſtende
Buch iſt in jeder Buchhandlung vorräthig, wird aber
auch auf Wunſch direct von Richters Verlags Anſtalt
in Leipzig gegen Einſendung von 10 Briefmarken

à 10 Pf. verſandt.
Johnlahn Ohiges Buch iſt vorräthig in der Buchhandlung von

Friedr. Stollberg.
Bei Huſten, Heiſerkeit,

hn Verſchleimung, Bruſtn keiden, Kinderhuſten,in n das angenehmſte, mildeſte
und ſicherſte

Huſtenmittel
von

e 73M J. I. Aobenheimer
in hohe in Mainze

rieidnare Erſinder deſſelben,
nur ächt

mit nebigem Fabrikſtempel
à Flaſche I und 3 Mark
in Merſeburg bei Herrn
Heinr. Schultze jun. in
Weißenfels bei Herrn Apo
theker W. Bauch, in Zeitz
bei Herrn C. F. Strobel,
in Leipzig in ſämmtlichen
Apotheken und bei Herrn
Droguiſt Otto Meißzner.

ſachn

ſt
e

ab

Italiener wie Ausländer, erſchienen. tung meldet
Nord- Amerika. Das Cabinet beſchloß, eine Die Sommerferien werden in dieſem Jahre mit

Note an Mexiko zu richten und darin ſofortige dem 30. Juni beginnen und dauern an den höhe
Maßregeln zur Verhütung räuberiſcher Einfälle auf ren Schulen vier volle Wochen. Der Unterricht
teraniſches Gebiet zu verlangen. Anderen Falls beginnt am 30. Juli. Die Bürger und Volks
wurden Bundestruppen zur Verfolgung und Züch ſchulen haben 3 Wochen Ferien und beginnt der
tigung der Räuber abgeſendet werden. Unterricht Montag den 23. Juli.

e Daraus iſt erſichtlich, daß Bürgerſchulen wieAus der Provinz. Gymnaſien in Magdebutg e 30. San ſchließen
Jn Wittenberg war am Mittwoch eine Sollte das bei uns nicht auch zu erreichen ſein

junge Gans auf dem Markte zum Verkauf ge Wir wiſſen nicht, in wie weit allgemeine Beſtim
ſtellt, die als eine nur ſelten vorkommende Ab mungen für die Ferien der Bürgerſchulen maß
normitat 3 Beine aufwies. Außer den beiden gebend ſind, glauben aber, daß ein gewiſſer Spiel
normal gebildeten Pedalen hatte das Thierchen an raum den Leitern der Anſtalten gelaſſen iſt, natür
der linken Seite noch ein Bein, welches zudem eine lich nur, was die Zeit des Anfangs betrifft, die
andere Geſtalt zeigte. Länge der Ferien iſt ja vorgeſchrieben.

BHeim Fällen einer Eiche wurde in Merten/ Wenigſtens hören wir, daß hier der Anfang der
dorf durch dieſe der Arbeiter Müller von da er Bürgerſchulferien darum gern Mitte Juli gelegt wird,
ſchlagen. Derſelbe hinterläßt eine ziemlich zahl dauit die Anfang Auguſt fallenden Jahrmarktsferien

reiche Familie. gleich mit jenen vereint werden können. Der
Der kürzlich bei Wittenberg auf dem Bahn Grund ließe ſich ja hören, denn die 3 Tage Jahr

körper gefundene Leichnam iſt der Grubenbeſttzer marktsferien gewinnen an Bedeutung, wenn ſie ſich
M. aus Theißen, den vermuthlich ein ſchweres den langen Ferien anſchließen. Aber wäre es
körperliches Leiden zum Selbſtmord getrieben hat. nicht überhaupt an der Zeit, dieſe Jahrmarktsferien,

Halle, 31. Mai. Bei der geſtrigen, ſtark be deren Bedeutung mit der der Märkte ſelbſt gefallen
ſuchten Thierſchanu erhielten folgende Ausſteller iſt abzuſchaffen Man vertheile ſte doch auf die

Preiſe. regelmäßigen Ferien und wird Lehrern und Schülern
9 n e r S e en einen Dienſt damit erweiſen.orkſhire reis und kupferne Medaille, Herr Kirſten i i z ſt über die hi(Diemitz) für Atenburge I. Preis, Herr Weßmer r wünſch d ſich ber i e et
(Eſchenbach) für einen importirten halbjährigen engliſchen Frage einmal die ausſprächen, die der Sache nahe
Eber 2. Preis und für eine halbjährige engliſche Sau ſtehen, damit das betheiligte Publikum erfährt, ob
Preis für Schafe: Herr Knauer (Gröbers) für gewichtige Gründe gegen eine eventuelle Verlegung
importirte Sonthdown 1. Preis, Herr Stahlſchmidt der Stadtſchulferien vorhanden ſind, ob wichtige
(Eanena) für Southdown 1. und 2. Preis Stamm Intereſſ ch verletzt urd d oberſchäferei Gerbſtedt für Rambonillet 1. Preis, Domäne ereſſen dadurch verletzt wen e n
Glebichenſtein für Ramboutllet Oxfordſhire Kreuzung bisher nur dem Herkommen folgte ohne Rückſicht

e n e 3 e ver h e auf die Unzuträglichkeiten, die eine ſolche Verſchieden
re Kr Herr n hei m S ſeien fur BVi iteſteng enkenter fur Orfordſhire ſiberne Medaille, heit der Sommerſerien für Viele mit ſich bringt.

Herr Wenhe Kint Brachwit) Preis, Herr Hädickeſ W Von Mitgliedern der hoffnungsvollen Schul
Teicha) kupferne Medatlle. Außerdem wurde noch eine jigend unſerer Vorſtadt Altenburg iſt in der letzten

in in gh

B. 360

ohn
De Ecoeben iſt erſchienen

„Die Pontus- Käncler.
elieftarte des Kriegsſchauplatzes am Schwarzen

aben in der Expedition d. Bl.
Vörſenverſammlung in Halle.

vom 31. Mai 1877.

rfehurg i

den in d

el u Wegen 1000 Kilo geringer 195— 297 Mt. bez. beſſe

eere, Zwei vorzügliche Karten mit erläutern hen Abhh hange des Huy entlang.ein Tert zum Preiſe von nur 20 Pfg. Zu gefährlichen Fremdlinge fielen zur Erde nieder und

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

rn nheit o pene e enden Zeit an der Ruine der Königsmühle und in deren
Vom Huy, 29. Mai. Die Heuſchrecken nächſter Umgebung ſo viel Unfug verübt worden

ſcheinen ihre Wanderung nach Weſten immer weiter daß es dringend geboten erſcheint, der müthwilligen
fortſetzen zu wollen. Vor einigen Tagen bewegte Schaar ein anderes Feld für ihre Thätigkeit anzu
ſich ein großer Schwarm dieſer Thiere am ſüd- weiſen, da ſonſt namentlich von den dortigen Ver

Einzelne der ſchönerungsanlagen nur wenig übrig bleiben dürfte.

wurden als Merkwürdigkeit zuruckbehalten. Wo der CTheater.) Am De n zum erſten Male

Zug ſich niedergelaſſen hat, iſt uns nicht bekannt die vor einiger Zeit in Berlin mit vielem Erfolg ge
geworden. eng e „Der große e e e von H. Wilkenfür S über unſere Bühne und errang ſich vor dem leider etwasAus Thüringen Der „Unſtrut Sänger ſchwach beſehtein Hauſe die ungünſtige Witterung

er 210 240 Mk. bez, feiner 243 258 Mk. bez, bund“ wird den diesjährigen „Sängertag“ am 17. hatte jedenfalls das Publikum zurückgehalten wohl
bei ſtabiler Haltung.IVrah

t.

bez. feſt ohne Handel.
Gerſtenmakz 50 Kilo 1450 15 Mt. bez.

in ar 1000 Kilo 176. 185 Mt. be
e enfelhte, 50 Kilo dhne Geſchaft.
tn Kämmel 50 Kilo 42 44 Mk. bez.el R ubol 50 Kilo, geſchäſtslos
den ſſnguttermehl 50 Kilo 7,50—8 Mk. bez.
ſſendch

t Mk. bez, WeizenGrieskleie 6 Mk. bez.
en 50 Kilo 325— 3,50 Mk. bez.

troh 50 Kilo 3,25 Mk. bez.1 Hall.

n Ausland.Jtalien. Der Papſt hat wieder
ſt b Brief an Victor Emanuel gerichtet. Jn
in

M hin

Unheil uleht zum Verderben der Monarchie um
en ſchlagen werde, und daß er ſich jedenfalls ver
We

Attentat zu erheben.

erſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe, 174- 177 M.h ſegne bis 192 Mt. Süchſe, die die Umgegend höchſt unſtcher gemacht e. Berliner Poſſendichtern geſhaſſen

9 3 zn Roggen 6,75 7 Mk. bez. Weizenſchaalen 5,50 verlangte.

einen

dolge einer Ankündigung, daß die italieniſche Re
fie gierung ihre Politik gegen die Kirche ſchärfer zu

d werde, ſchrieb Pius IX. am 24. d. einen G ſang t dieſem Jahre ſhen denBrief goni mer ſchwo ſcht feri aſtums in dieſem Jahre ſo n ind ſie

n ſtichtet hälte, ſeine Stimme laut gegen jedes lich, da Abhülfe zu ſchaffen Könnten die Som

Am Mittwoch gab der deutſche Botſchafter

Juni in Bibra abhalten. Jm Dorfe Rödverdienten Beifall. Zeit und Raum geſtatten uns nicht
oggen 1000 Kilo, 195- 201 Mk. bez., wenig beachtet. gen bei Köſen würden an einem Tage zehn heute näher auf den Jnhalt des Stückes einzugehen

es iſt eben eine Poſſe, wie ſie Jahr ein Jahr aus von

e werden Dasund ihr Augenmerk namentlich auf die Gänſe Supet kann auf höheren dramatiſchen Werth keinen be
heerden gerichtet hatten, erlegt. Am 23, v. M. ſondern Anſpruch machen, entſchädigt dafür jedoch mit
wurde der Gutsbeſitzer Kranhold aus Kirch einer ausreichenden Doſis guter Einfälle Situationskomit
heilingen jeht in Gößniß auf dem Wege und effeetvollen Geſangspiecen. Geſpielt wurde das Stück

ug e im Ganzen ſehr brav, und gewannen wir die Uebervon Meerane nach Gößniß von einem Wegelagerer zeugung, daß auch für die größere Poſſe der Direction
angefallen, der mit geſchwungenem Beile die Börſe tüchtige Kräfte zur Verfügung ſtehen. Die Hauptrolle

Kranhold willigte anſcheinend ein, er der n die e n r e W Segen
u Laſt 5 S geben. Es war das erſte al, daß wir Gelegenheitgriff jedoch plötzlich den n Srhes und hatten, dieſe Dame in einer bedeutenden Rolle zu ſehen

entriß demſelben das Beil. r Räuber ſuchte und müſſen wir geſtehen, daß dieſelbe einen nachhaltig
nunmehr das Weite. Leider iſt derſelbe nicht er günſtigen Eindruck auf uns gemacht. Die Adolphine
kannt worden. Zugvogel iſt eine der ſchwierigſten Rollen dieſes Faches,die bisher geſchrieben iwurde, es werden an die Dar

r ſtellerin derſelben ſehr bedeutende ſchauſpieleriſche AnLocalnachrichten. ſorderungen geſtellt und hauptſächlich für eine junge
Merſebur den 2. Juni 1877 Anfängerin, wie es Frl. Werner iſt, eine ſehr ſchwere
der g 5 z Aufgabe. Umſomehr verdient Frl. Werner unſereWie wir vernehmen beginnen die Sominer ganze Anerkennung, daß ſie ſich der Parthie zur vollen

Zuſriedenheit des Publikums entledigte, und ſich mehrere

m

Unſere Bürgerſchulen und vie höhere von Seiten deſſelben zu erfreuen hatte. Frl. Werner
Töchterſchule werden vorausſichtlich erſt Mitte Juli iſt von der Natur mit allen nöthigen Requiſiten für das
die Sommerferien antreten. Wäre es nicht mög Soubrettenfach ausgeſtattet. Jugend ſchöne Erſcheinung,

gute e angenehmes, friſches, e aller
c e S za dings hie und da noch ziemlich eckiges Spiel und wird,merſerien aller Schulen er e nicht mög ſhbald ſie die unvermeidlichen Anhangfel der Anfanger

lichſt zuſammenfallen Wie manche Eltern wollen ſchaft erſt abgelegt und manches für die Bühne ünſchöne
Keudell zu Ehren des zur Zeit in Roin mit ihren Kindern verreiſen und ſind nun in die l überwunden, wovon wir beſonders ihre noch ſehr geeen



tuirte Ausſprache hervorheben, eine ſehr gute Vertreterin
ihres Faches werden. Daher laſſe ſich die Dame nur ja
nicht durch den gehabten Erfolg irre leiten, auf ein
„Können“ zu verkrauen, welches bis jetzt nur die erſten
Stufen der Kunſt erklommen, denn nur durch Fleiß,
vielen Fleiß, vermag ſie Das zu exrreichen, was wir
im Vertrauen auf ihre Strebſamkeit ihr gerne
prophezeien. Hoffentlich haben wir bald wieder Gelegen
heit, Frl. Werner in einer ſolchen Rolle zu ſehen und
gleichzeitig die Fortſchritte wahrzunehmen, welche bei
einer jungen Künſtlerin in jeder neuen Rolle erkennbar
ſein müſſen. Nächſt der Soubrette waren die Herren
Peters (Peter Schlauch) und Theiß (Pulver) mit
dankbaren Rollen bedacht. Hr. Peters faßte den alten
aufbrauſenden aber herzensguten Seemann ſo auf, wie
es der Autor nur wünſchen kann, und führte den
Charakter eonſequent bis zum Schluß unter der Beifall
zollenden Anerkennung des Publikums durch. Auch Hr.
Theiß war in ſeinem Element und trug ſichtlich zur
Erheiterung ſowohl durch drollige Darſtellung als auch
trefflichen Vortrag der Couplets bei. Nur möchten wir
den Herrn darauf aufmerkſam machen, was er überſehen
zu haben ſcheint, daß „Der große Wohlthäter“ in Berlin
und zwar in der Gegenwart ſpielt, wo ſchwerlich wohl
ein ſonſt ganz vernünftiger Menſch mit einen grünen
ſchwalbenartigen Frack, gelber Weſte und
ſagen wir Gardinenhoſe herumlaufen wird, er
müßte gewärtig ſein, von der Straßenjugend verfolgt
und vielleicht ſogar wegen Verurſachung von Straßen
auflauf arretirt zu werden. Hoffentlich wird es dieſes
Hinweiſes nur bedürfen, um Herr Theiß von der leider
von manchem Komiker verfolgten Proxis“ durch un
mögliches Aeußere ſich die Lacher zu erkaufen, ab
zubringen. Hr. Ernſt (Jonathan) und Hr. Rogall
(Kroſchke) entwickelten in der Durchführung ihrer un
dankbaren Rollen viel Talent. Beide ſind ſehr brave
und denkende Schauſpieler und tragen ihre Leiſtungen
ſtets das Gepräge des Verſtändniſſes an der Stirne.
Die übrigen Rollen, mehr oder minder bedeutend, wurden
nach Kräften wirkſam dargeſtellt und brachten im Zu
ſammengehen mit den oben erwähnten ein gutes En
ſemble hervor. Die Poſſe gefiel, amüſirte ſehr und wäre
eine Wiederholung ſehr zu empfehlen. M.

Der letzte Sonntag brachte uns im Sommertheater
der Funkenburg zwei kleinere Stücke das „Schwert des
Damokles“ von G. zu Puttlitz und ein 3actiges Luſtſpiel
„Juriſt und Theolog“ von A. Elz. Beide Stücke, gut
dazu angelegt, die Lachluſt der Zuhörer zu erregen, er
reichten ihren Zweck auch vollkommen. Die gute Dar
ſtellung des erſten der beiden Stücke ließ den Mangel
deſſelben, die oft an den Haaren herbeigezogene Hand
lung, nicht ſo ſcharf hervortreten. Dies haben wir
hauptſächlich Herrn Peters zu verdanken, der den Buch
binder Kleiſter mit ſeiner gelehrten Zerſtreutheit und ſeiner
ergötzlichen Wuth gegen Alles, was ihn in ſeinem Nach
denken ſtört, in wahrhaft unübertrefflicher Weiſe wieder
gab. Doch auch das recht gelungene Spiel ſeiner Frau
(Frl. Ricklinger), ſowie ſeiner Tochter (Frl. Braun)
und beſonders des Lehrjungen (Frl. Landgraf) trug
viel zur Vollendung des Ganzen bei. Der deus e
maschina, Herr Bunke (Schulmeiſter Stahlfeder) löſte
ſeine nicht ganz leichte Aufgabe zur Zufriedenheit. Ließ
ſchon das „Schwert des Damokles“ kaum etwas zu
wünſchen übrig, ſo konnte das darauf folgende Luſtſpiel:
„Juriſt und Theolog oder „Zu zahm bder zu wild“
mit größerem Recht als ein wohl gelungenes bezeichnet
werden. Vor Allem müſſen wir hier das Spiel der
beiden Candidaten Miller (Hr. Peters) und Müller
Hr. Müller) hervorheben. Der in klaſſiſcher Weiſe
dargeſtellte ſchüchterne Theologe fand ſein ebenbürtiges
Gegenſtück in dem heiteren lebensluſtigen Juriſten. Beiden
Herren müſſen wir unſere vollſte Anerkennung aus
ſprechen. Der Gutsbeſitzer (Herr Theiß) erfüllte ſeine
Aufgabe mit der ihm eigenen Gewandtheit, wie wir ſie
ſchon von früheren Abenden her kennen. Was die Hel
dinnen unſeres Stückes, die Wäſcherin Schraube (Frl.
Ricklinger), Friederike (Frl. Braun) und Hannchen,
deren Geſellſchafterin (Frl. Landgraſ) anbelangt, ſo
müſſen wir auch ihnen unſere Zufriedenheit kund geben.
Beſonders hervorzuheben ſind die Leiſtungen des Frl.
Ricklinger und wir entſinnen uns nicht, in dieſem
Genere je beſſere geſehen zu haben. Dies vom Spiel
ſelbſt. Jn Betreff der Anvrdnung ſei es uns zum
Schluß geſtattet, auf einen kleinen Fehler aufmerkſam zu
machen. Wir meinen die etwas zu lang ausgedehnten
Zwiſchenakte. Gern hättten wir die Pauſen durch Muſik
ausgefüllt oder falls dies nach dem Charakter des Tages
(Kleinpflugſten) unmöglich waär, etwas aäbgekürzt geſehen.

S sh.

Hus dem Kreiſe Merſeburg.
Durch den Tod ihres Jnhabers iſt die Pfarr

ſtelle zu Frankleben, Landephorie Merſeburg, vacant
geworden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und
gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen von
3932 Mark. Zur Stelle gehören 2 Kirchen.

Am vergangenen Montag früh 4 Uhr wurde
auf dem Wege nach Ellerbach ünweit Lützen der
Handarbeiter Juſt aus Tollwitz ermordet aufge
fünden. Die alsbald veranlaßte Unterſuchung des
Lichnams durch den Kreisphyſtkus Dr. Simon
und den Kreiswundarzt Dr. Menzel ſtellte die wahr
haft grauenhafte Thatſache feſt, daß der Körper
des J. mit gegen dreißig Wunden, worunter zwei

abſolut tödtliche Stiche, bedeckt war. Sofort an
geſtellte Nachforſchungen führten noch an demſelben
Tage zur Verhaftung des als der That dringend
verdächtigen, aus Greifenberg in Pommern ge
bürtigen Unteröoffizierſchülers Ebert in Weißen
fels, welcher am Abend vorher in Lützen zur Tanz
muſtk. geweſen und von dort nachweislich als
einer der letzten weggegangen war. Derſelbe hat,
wie wir hören, die That bereits unumwunden ein
geſtanden, behauptet aber, von dem als nicht ſehr
friedliebend bekannten und an jenem Abend etwas
angetrunkenen Juſt unterwegs angegriffen worden
zu ſein und das Seitengewehr in Folge deſſen
nothgedrungen zur Vertheidigung gebraucht zu
haben. Juſt iſt Familienvater und hinterläßt eine
Frau und vier Kinder. Der Erzählung nach be
merkte die erſtere in Gemeinſchaft mit einigen
anderen Frauen den halb im Getreide etwas abſeits
liegenden Körper ihres Mannes auf dem Wege
nach dem Felde und entdeckte ſo, an den vermeintlich
Betrunkenen herantretend, als eine der erſten die
beſtigliſche That.

Morgen eröffnet der Schauſpieldireckor Wil
helmi, welcher zuletzt mit ſeiner Geſellſchaft in
Halberſtadt weilte, die Bühne des königlichen
Theaters zu Lauchſtädt mit dem BirchPfeifferſchen
Schauſpiel „Die Waiſe von Lowod.“

Kus dem Kreiſe Ouerfurt.
Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh

beſtande in Weidenthal bei Querfurt iſt erloſchen
die Sperre daher wieder aufgehoben. Das dies
jährige Kreismiſſionsfeſt findet an 3. Juni
in Rothenſchirnbach ſtatt. Nach dem Gottesdienſte
in der Kirche findet eine kirchliche Feier im nahen
Walde ſtatt, bei welcher u. A. auch ein Miſſtonar
aus China Vortrag halten wird.

Dem Tröſter-
Von wegen des Rathhauſes.

Schön Dank! mir war ſo trüb zu Sinnen,
Da habt Jhr mich kurirt vom Grauſen.
Mit Freuden zahl ich nun da drinnen
Die Hoffnung bleibt ja! aber draußen!

Vermiſchtes.
Gotha, 50. Mai Der Socialiſten-

édongreß iſt in vergangener Nacht 1 Uhr ge
ſchloſſen worden, nachdem man ſich noch dahin
geeinigt hatte, den im Juni d. J. zu Gent ſtatt
findenden „Univerſellen ſocialiſtiſchen Weltcongreß“
durch Delegirte zu beſchicken.

Gotha, im Mai 1877. Der Rechenſchaftsbericht
der hieſigen Lebensverſicherungsbank für 1876,
welcher jetzt den Ausſchüſſen der Verſicherten zur Prüfung
vorliegt und demnächſt veröffentlicht werden wird, liefert
Nachweis über die ſehr günſtigen Ergebniſſe dieſer Periode
Der Zugang an neuen Verſicherungen betrug 3555
Perſonen mit einer Verſicherungsſumme von 28,814,400
Mk. Kein früheres Jahr hat einen ſo ſtarken Zugang
nachzuweiſen. Nach Abzug des mäßigen Abganges, der,
ſoweit er bei Lebzeiten ſtatt fand, nur Procent des
ganzen Verſicherungsbeſtandes betrug, erhob ſich dieſer
Beſtand für den Jahresſchluß auf 48,707 Perſonen mit
307,551,700 Mk. Verſicherungsſumme und es fand im
Vergleich mit dem Beſtande am Anfang des Jahres ein
reiner Zuwachs von 2104 Perſonen mit 19292,300
Mk. ſtatt. Gleich günſtig waren die finanziellen
Ergebniſſe des vorigen Jahres. Die Einnahme
an Prämien und Zinſen im Jahre 1876 betrug 18,979 720
Mk. Nach Abzug der in 10091,987 Mk. beſtehenden
Ausgabe ſtellt ſich ein Zuwachs zum Bankſonds von
3,927,733 Mk. und nach Feſtſtellung der Bilanz ein
reiner Ueberſchuß für 1876 von 3,773,573 Mk.
heraus Der letztere Betrag iſt höher als in jedem
früheren Jahre. Der Grund dieſes günſtigen Reſultates
liegt theils in dem guten Zinsertrag des Bankvermögens
(der Durchſchnittszinsfüß beträgt O78 Procent) theils
in der mäßigen Ausgabe für Sterbefälle (507,985 M.
un ter der rechnungsmäßigen Erwartung), theils in den
geringen Verwaltungskoſten, welche noch nicht 99
Procent der Jahreseinnahme betrugen. Jm Ganzen
waren während des vorigen Jahres 5,908,000 Mk. ſür
1001 Sterbefälle zu vergüten. Der Fonds der Bank
ſtieg durch obigen Zuwachs auf 73,973,606 Mk. und
umfaßt 52,015, 183 Mk. Prämienreſerve, 5,142,600 Mt.
Prämien Uebertrag, ſowie 15,747,916 Mk. reine
Ueberſchüſſe. Letztere kommen in den nächſten 5
Jahren (in dieſem Jahre mit 41 Procent der 1872 ein
gezahlten Prämien) zur Vertheilung. Auf die im Jahre
1873 eingezahlten Prämien werden im nächſten Jahre
ſicherer Vorausſicht nach ebenfalls 41 Procent Diot
den de zurückgewährt werden. Am 9. Juli d. J. wird
die Lebensverſicherungsbank das erſte halbe Jahrhundert
eit ihrer Begründung zurückgelegt haben.

Ueber den am I4 Mat ſtattgehabten Empfang der

Abgeſandten des deutſchen Kaiſers beim Sulkan d
Marocco wird äußerſt günſtig berichtet und weni
Tage haben genügt, um den Abgeſandten merken
laſſen, wie ſehr man die Freundſchaftsbezeigungen Deutſ
lands zu ſchätzen weiß. Die Araber ſind in der
ſo liebenswürdig wie möglich, und nicht nur die Herm
vom Hofe und die Honoratioren der Stadt allein a
das gewöhnliche Volk ſieht die Deutſchen gern
Marocco gerade wie Deutſchland an den Franzoſen liſt

Nachbaren hat, und ſo hört man nichts von den
wünſchungen und Flüchen, die das abergläubiſche Vo
ſonſt ſelten einem Ausländer erſpart. Man darf wo
ſagen, daß noch nie eine Geſandtſchaft in Maroeco
gut aufgenommen worden iſt, wie die deutſche, und dad
wird ein Theil auch dem Tacte unſeres dortigen V.
treters als Verdienſt zuzuſchreiben ſein. Leider trih
ein unglücklicher Vorfall die bei den Gäſten des Kaiſe
von Marocco wie bei den Gaſtgebern herrſchende n
Laune, indem die vom deutſchen Kaiſer überſandte 5
maſchine platzte und mit den ausſtrömenden Ammonig
dämpfen zwei in der Nähe befindliche Perſonen empfindi
verbrühte, ſo daß dieſelben ſich einer mehrtägigen Kur
unterziehen haben werden. i

II
worden. Das EentralComite zur Leitung dieſer Mal

nen
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bringen. In Holland Park (London) iſt bereits ein hre
chineſiſche Waſchanſtalt in der Herſtellung begriffen. ſuhhit

Entſcheidungen W du
Das Obertribunal hat entſchi i h dirbloßen Entfernung von en m S m

ſtörung anzunehmen iſt, ſelbſt wenn die Steine ſich innern n
halb einer Linie beſinden, welche zwei Grundſtücke don inJ

einander trennt.
J Das Reichsimpfgeſetz vom 8. April 1874 hat d h unt
Im pfa wang eingeführt dagegen hat es die 9wan ihn
pflicht der Eltern, die Entnahme von Jmpfſoſf t
von ihren im öffentlichen Termine an re hen e i

m zu e e etablirt. Polizeiverord un
ungen, welche eine derartige Zwangspflich de

der Eltern vorſchreiben, haben demnach, wie der St en
ſenat des Obertribunals in einem Erkenntniß vom 101 a
ausſprach, keine rechtliche Gültigkeit. n
e Das Jnverkehrbringen fälſchlich bezeichneten
Waaren, um dürch Jrrthumserregung an
größeren Abſatz der Waaren zu bewirken iſt u
einem Erkenntniß des Obertribunals vom 21 März 181 e
wegen Beeinträchtigung des Wagakenſchuhe
und wegen Betruges zu beſtrafen

Noſe vom Markte.
Nicht Einer gilt's, nein auf dem n
Weltmarkt giebt's Tauſend ſolche Roſt

Ei du, du Schöne,
Du zierliches Kind
Wie doch ſo roſig
Die Wangen dir ſind!

Haſt ein Geſichtchen

So blühend und glatt, F.Wahrlich, da ſchaut man
Sich nimmer dran ſatt.

Roſe vom Markte
Dich lobt ich noch mehr,
Wenn nur Dein Zünglein,
Dein böſes, nicht wär.

Roſe vom Markte,
Mach!s Mäulchen hübſch zu!
S iſt ja ſo loſe,
Du Klatſchroſe du!

Für die Redaction derantwortlich Th. Rößner, Druck und Verlag von Hellig Ronne
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